
I. Einleitung 

1. Rheinnot 1927 — ein Beispiel humanitärer Hilfe 
«Der 26. September 1927: Die Rheinwuhre gebrochen, das Hoch­
wasser des Rheines wälzt sich alles zerstörend und mit sich reißend 
am Kirchhügel von Bendern vorbei. Die Hälfte der Tallandschaft 
ein tiefer See. Häusergruppen und ein ganzes Dorf inmitten des 
Stromes. Ein Unglück von einem Ausmaß, das an Größe seinesglei­
chen nur im selbstlosen Helferdienste des In- und Auslandes findet.»1 

Diese kurze Schilderung beschreibt die größte Hochwasserkatastro-
phe, die unser Land seit Menschengedenken heimgesucht hat. Zwei 
Todesopfer, hunderte Obdachlose und viele Millionen Franken Scha­
den hatte sie verursacht.2 

Noch heute steht dieses Ereignis als Beispiel für eine internationale 
humanitäre Hilfsaktion: Wenige Stunden nach dem Rheineinbruch 
kamen österreichische und schweizerische Armee-Einheiten den durch 
die Wassermassen Bedrohten zu Hilfe, in den Tagen und Wochen 
nach dem Hochwasser trafen ungezählte Spenden aus den Nachbar­
ländern und Deutschland ein, das Internationale Rote Kreuz sandte 
Hilfe und nachdem die ärgste Not vorüber war, halfen über sieben­
hundert Freiwillige aus 20 Nationen und aus den verschiedensten 
politischen Lagern in einem mehrmonatigen Arbeitseinsatz die Fol­
gen des Hochwassers zu überwinden3. Ohne die hier aufgezählten 
Hilfsmaßnahmen aus dem Ausland — wobei es sich keineswegs um 
eine erschöpfende Aufzählung handelt — wäre der Not, die nach 
der Katastrophe herrschte, kaum zu begegnen gewesen. Jedenfalls 
hätte die Uberwindung der Katastrophe viel längere Zeit beansprucht 
und mehr bleibende Schäden wären hervorgerufen worden (es kann 
z. B. als sicher gelten, daß ohne den Einsatz der Soldaten mehr Leute 
in den Fluten umgekommen wären). 
Ähnliche Katastrophen, wie die Rheinnot 1927, ereignen sich auch 
heute immer wieder in allen Teilen der Welt und bringen, oft von 
einem Moment zum anderen, großes Leiden über viele Menschen. 
Häufig kann den Opfern von Katastrophen und bewaffneten Kon­

1 Aus: «Zur Erinnerung an Rheinnot und Wiederaufbau» (herausgegeben von der 
Fürstl. Regierung). 

2 Siehe dazu die liechtensteinischen Zeitungen im Oktober 1927. 
3 Siehe dazu: «Der freiwillige Hilfsdienst in den wassergeschädigten Gebieten 

Liechtensteins und der Schweiz». 

120  


